
Informationen für Freunde und Förderer Frühjahr 2016 

Bereits letztes Jahr begann das DEI-

Team um Prof. Dieter Vieweger und 

Katharina Palmberger mit den Vorar-

beiten auf dem Gela nde des anglika-

nisch-preußischen Friedhofs in Jerusa-

lem. Dabei wurden 120 Tonnen Schutt, 

Mu ll und Erde aus der Altgrabung von 

Bargil Pixner (s. Freundesbrief Sommer 

2015) beseitigt und erstmals ermo g-

licht, das Gela nde fachgerecht zu ver-

messen und ein 3D-Modell zu erstellen. 

Die Grabungskampagne 2016 wird 

sich in zwei Phasen teilen. Zuna chst 

werden im Mai die oberen Erdschichten 

abgetragen, die einsturzgefa hrdete 

Ru ckhaltemauer, die das Friedhofsge-

la nde von der Grabung trennt, erneuert 

und ein Zugang zum angrenzenden Ge-

la nde der Dormitio-Abtei geschaffen, so 

dass das DEI erstmals einen von der 

Jerusalem University unabha ngigen 

Eingang zur Grabung erha lt. 

In der zweiten Phase vom 7. Sep-

tember bis 7. Oktober wird der Fokus 

auf dem Bereich o stlich des bislang aus-

gegrabenen Areals liegen. Da dieser 

innerhalb der Stadtmauer lag, ist hier 

mit Funden aus osmanischer, kreuzfah-

rerzeitlicher und fru hislamischer Zeit 

zu rechnen, mo glicherweise auch mit 

noch a lteren Wohnstrukturen, die in 

der Stadtmauer eingeschlossen waren. 

Das DEI erhofft sich dadurch neue Hin-

weise auf die Datierung der Mauer- und 

Die Arbeiten an den Publikationen 

u ber die Tall-Zira ‘a-Grabung schreiten 

voran. Band 1 bietet einleitende Infor-

mationen zur Grabung und wird noch 

dieses Jahr als online-Publikation auf 

Englisch erscheinen. Band 2 u ber die 

fru he und mittelbronzezeitliche Be-

siedlung ist ebenfalls in Arbeit. █ 

Dieter Vieweger, Jutta Ha ser, Katja 

Soennecken und Frauke Kenkel wer-

den vom 22. bis 26. Mai auf der Inter-

national Conference on the History and 

Archaeology of Jordan (ICHAJ) in Am-

man Vortra ge zu verschiedenen The-

men rund um den Tall Zira ’a halten. 

Die Konferenz findet seit den 80er-

Vorträge und Austausch bei der internationalen Jordanien-Konferenz 

Jahren regelma ßig statt und bildet ein 

Forum fu r Altertumswissenschaftler, 

die sich mit der Geschichte Jordani-

ens bescha ftigen. Sie bietet eine gute 

Mo glichkeit, sich u ber die neueste 

Forschung zu informieren und Kon-

takte mit jordanischen und internati-

onalen Kollegen zu knu pfen. █ 

Torstrukturen der Altgrabung aus den 

70er- und 80er-Jahren. Zudem werden 

die Ergebnisse neue Erkenntnisse 

u ber die Besiedlungszeit, -dichte und -

intensita t des Zionsbergs in verschie-

denen Epochen erbringen.  

Parallel zu diesen Arbeiten wird 

Lea Estelle Thierry die ju dischen Ritu-

alba der auf dem Friedhofsgela nde 

vermessen und Konservierungspla ne 

erarbeiten. Zusa tzlich wird das DEI die 

Aufra umarbeiten auf dem angrenzen-

den Dormitio-Grundstu ck beaufsichti-

gen und archa ologisch betreuen. Das 

Gela nde war ebenfalls von Pixner aus-

gegraben worden, wurde seither je-

doch nicht mehr benutzt. Es ist voll-

kommen u berwuchert und soll nun 

Die Grabung auf dem Zionsberg 

geht in die zweite Runde 

unter Mithilfe der Abtei gesa ubert und 

bepflanzt werden. Neben 6-7 Archa olo-

gen und Vermessern wird das Gra-

bungsteam aus bis zu 20 Helfern beste-

hen. Fu r eine Woche werden daru ber 

hinaus Volonta re der Thomas-Morus-

Akademie die Grabung besuchen.  

Die archa ologische Ta tigkeit auf der 

Grabung ist auf weitere fu nf Jahre an-

gelegt. Die Finanzierung hierfu r ist be-

reits gesichert. Zur personellen Unter-

stu tzung des DEI-Teams werden die 

Archa ologinnen Katharina Palmberger 

und Luisa Goldammer-Brill dauerhaft 

nach Jerusalem kommen. In den na chs-

ten Jahren ist geplant, die Grabung 

nachhaltig zu konservieren und touris-

tisch zu erschließen. █ 

Die von Pixner in den 70ern entdeckten Mauer- und Torstrukturen nach der ersten DEI-Kampagne 

Tall-Zirā‘a-Publikation 
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Neues Bibliothekssystem 

Mittlerweile ist es schon fast Tradi-

tion: Wie in den beiden vorherigen Jah-

ren fu hrte das DEI im April ein Projekt 

zur Stadtgeschichte und Archa ologie 

Jerusalems mit einer 10. Klasse der 

Schmidt-Schule durch. Die Projektbe-

treuung auf Seiten der Schmidt-Schule 

u bernahm dieses Mal Kerstin Scherer. 

Wa hrend der zwei Wochen lernten 

die 14 Schu lerinnen unter Anleitung 

der DEI-Assistenten Katja Soennecken 

und Marcel Serr intensiv die Jerusale-

Die diesja hrige Kampagne findet 

vom 27.5. bis zum 27.6. in Umm Qais 

statt. Der Fokus liegt wiederum auf der 

differenzierten Bearbeitung des Fund-

materials. Neben Dieter Vieweger, Jutta 

Ha ser, Katja Soennecken, Susan Schu tz 

und Sophie Lo wenstein wird das Team 

auch von Bernard Beitz und Andrea 

Schwermer unterstu tzt. 

Außerdem konnte Benjamin Schro -

der, der auch an den Grabungskampag-

nen teilgenommen hat, fu r die Bearbei-

tung der Funde aus Flint gewonnen 

werden (im Rahmen seiner Dissertati-

on u ber den Gebrauch von Flint als 

Werkstoff in den Metallzeiten). Hans-

Martin Jakubik typologisiert die Stein-

gefa ße vom Tall Zira ’a im Rahmen sei-

ner Masterarbeit und ist hierfu r bereits 

seit April vor Ort. █ 

mer Stadtgeschichte kennen und er-

hielten Fu hrungen durch wichtige 

historische Sta tten. Am Ende mussten 

sie selbst Pra sentationen zu verschie-

denen Epochen der Stadtgeschichte 

darbieten. Als Grundlage diente Prof. 

Dieter Viewegers Kinder- und Jugend-

buch „Abenteuer Jerusalem“, das sich 

abermals als altersgerechter Zugang 

zur Geschichte der Stadt erwies. 

Zwar war die Klasse dieses Jahr 

nicht so sprachsicher 

wie ihre Vorga nger-

klasse, doch bemu h-

ten sich alle sehr und 

ernteten am Ende 

nicht nur von ihren 

Lehrern, sondern 

auch von Passanten 

auf der Straße großes 

Lob fu r ihre Darstel-

lungen. 

Positiv u berraschte auch die tole-

rante Einstellung, die die Schu lerin-

nen beim Thema Religionen an den 

Tag legten. So stellte die „Kreuz-

fahrer-Gruppe“ die Zersto rung der Gra-

beskirche durch die Mannen des Kali-

fen al-Hakim nach (samt Pappschwer-

tern!) — und schloss mit dem Satz „al-

Hakim war kein guter, kein typischer 

Muslim, denn typische Muslime zersto -

ren keine Kirchen“. 

Leider wurde der Abschluss des 

Projekts sehr getru bt, als den Schu le-

rinnen durch israelische Sicherheitsbe-

amte willku rlich der Zugang zum Platz 

vor der Westmauer verwehrt wurde. 

Zwar wurde die Gruppe spa ter doch 

noch auf anderem Weg zur Western 

Wall Tunnel Tour durchgelassen, doch 

waren die Schu lerinnen zu Recht em-

po rt. „Das ist gemein, es ist doch auch 

unsere Stadt“ — da konnte man ihnen 

nur zustimmen. Traurig, dass Versuche, 

Interesse fu r die Stadtgeschichte zu 

wecken und zu einem toleranten Mitei-

nander aufzurufen, durch eine solche 

Erfahrung erschwert werden. 

Aller Politik zum Trotz kann das 

Projekt aber einmal mehr als voller 

Erfolg gelten. █ 

Die Bibliothek des DEI in Je-

rusalem umfasst gut 14.000 Bu -

cher und steht Forschenden der 

Fachbereiche Archa ologie bis 

Theologie zur Verfu gung. Der 

Katalog kann u ber die Website 

(www.deiahl.de/bibliothek-

102.html) abgerufen werden. 

Bisher wurden Katalog 

und Ausleihen durch das Pro-

gramm Allegro-C verwaltet. 

Dieses ist aber u ber 30 Jahre alt (fu r 

Software eine Ewigkeit). Daher sind 

wir dabei, das quelloffene und kosten-

lose Bibliothekssystem „Koha“ einzu-

fu hren, das auf dem aktuellen Stand 

der Technik ist. 

Der Datenbestand der Bibliothek 

wurde schon in ein fu r Koha geeignetes 

Format u berfu hrt. Nun werden nur 

noch einige Einstellungen vorgenom-

men, damit das neue System in DEI-

Farben erstrahlt und auch sonst opti-

mal fu r die Nutzerbedu rfnisse zuge-

schnitten ist. Bald ko nnen sich Nutzer 

wie Mitarbeiter an dem neuen, moder-

nen System erfreuen. █ 

„Meine Stadt“ 2016 

Bei so einem Wetter macht das Lernen Spaß! 

DEI-Sekretärin Julia Serr probiert das neue Programm aus 

Tall-Zirā‘a-Kampagne 

Mit naho stlichem Verhandlungs-

geschick konnte Prof. Vieweger An-

fang des Jahres verhindern, dass das 

BAI seine angestammten Ra ume auf 

dem Campus Freudenberg verlassen 

und in die Wicku ler City umziehen 

musste. Die Universita t beno tigte 

na mlich mehr Platz. Man einigte sich 

auf den Kompromiss, „nur“ zwei Ra u-

me abgeben zu mu ssen. Immerhin 

war das ein guter Anlass fu r einen 

ausgedehnten Fru hjahrsputz; nun 

stehen unsere Keramikschra nke zwar 

im Flur, aber wir sind froh, dass uns 

gro ßere Umsta nde erspart wurden. █ 

BAI-Umzug abgewendet 


